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Die drei Aehren . ( Breien⸗Ahren . )

Die Zeit , in welcher die Priorei der drei Aehren geſtiftet worden , iſt nicht bekannt ; obgleich

die Sage uͤber die Erbauung ſchweigt , ſo kann man dennoch aus der einfachen Bauart ſchließen ,

daß ſie nicht in ſehr fruͤhe Zeiten zuruͤckzuſetzen ſey . Eine Aufſchrift die in dieſer Kapelle aufgehaͤngt

iſt , legt ihr einen wunderbaren Urſprung bei . Ein neuerer Schriftſteller , der mit ausgedehnten

hiſtoriſchen Kenntniſſen einen zierlichen Styl verbindet , erzaͤhlt dieſen Urſprung auf folgende Weiſe :

Ein Landmann gieng gerade auf den Markt , als er aus der Tiefe des Waldes eine Stimme ver —

nahm die ihm zurief , er moͤchte ſeine Mitbruͤder aufmuntern , eine Kirche zu erbauen . Der gleich —

guͤltige Landmann war aber ſo ſehr mit ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchaͤftigt , daß er den uͤber—

natuͤrlichen Zuruf bald daruͤber vergaß : Im Begriffe den Markt zu verlaſſen , ſucht er das Getreide ,

das er ſo eben gekauft , auf ſeinen Wagen zu laden ; aber er vermag es leider nicht , auch nur einen

einzigen Sack in die Hoͤhe zu heben ; je mehr er ſich anſtrengt , deſto groͤßer wird die Schwierigkeit .
Nun ruft er um Huͤlfe; aber umſonſt : mit der Anzahl derer , die ihm beiſtehen , waͤchst auch der

Widerſtand . Jetzt erſt erinnert er ſich, wie gleichguͤltig er die himmliſche Weiſung aufgenommen ;
kaum hat er das Wunder erzaͤhlt, ſo traͤgt man das Getreide ohne Muͤhe fort , und die Priorei wird

an der Stelle ſelbſt erbaut , wo ſich die Stimme hat vernehmen laſſen .

Alſo lautet die Orts - Sage ; aber Ichtersheim hat in ſeiner Topographie eine andere geſam⸗

melt , die um ſo mehr unſere Aufmerkſamkeit verdient , da ſie auch zugleich den Namen erklaͤrt, den

man der Priorei gegeben hat : Ein Gotteslaͤſterer hatte die Hoſtie , welche er an dem Tiſche des

Herrn erhalten hatte , wieder aus dem Munde herausgenommen ; ein heiliges Entſetzen ergreift
ihn , als er in jene Einſamkeit koͤmmt; er wirft daher die Hoſtie weit von ſich weg ; aber ſiehe !
es bleibt dieſelbe an drei Aehren haͤngen, die ſanft von den Luͤften bewegt werden ; ein Bienen —

ſchwarm fliegt bald herbei und bedeckt ſie mit ſeinem Wachſe ; waͤhrend naͤchtlicher Ruhe vernimmt

man nun daſelbſt eine himmliſche Muſik . Die Kapelle wird bald nach dieſer Begebenheit erbaut ,

und um den Gotteslaͤſterer zu beſtrafen , verlangt der Himmel blos das Bekenntniß ſeiner Suͤnden

und aufrichtige Reue .

Die Priorei iſt von Waͤldern umgeben , und liegt in einer Gegend , wo alles die Seele mit from⸗

men Gefuͤhlen erfuͤllt; groß iſt die Anzahl der Pilgrimme die jaͤhrlich zu ihr hinſtroͤmen . Denjenigen ,
die in ſolchen Tagen frommer Andacht blos die Zerſtreuungen einer gewoͤhnlichen Ausflucht

bezwecken , laſſet uns zurufen : Chriſten , vergeſſet nicht , daß man hier euern Gott verehrt , und

ſtoͤret nicht durch irdiſche Freudenlieder die himmliſche Melodie der betenden Muͤtter und Kinder .

Waͤhrend der Revolution war auch die Priorei den Bewegungen jener Zeit ausgeſetzt . Als ſie
aber mit den Staatsguͤtern verkauft wurde , ſo zogen ſie mehrere Einwohner von Amersweyer an

ſich und gaben ſie ſogleich wieder dem oͤffentlichen Kultus zuruͤck.
Der Weg zur Kavelle fuͤhrt durch Niedermorſchweyer , das nach einer Urkunde von 1170

Mors willer genannt wird . Die eine Haͤlfte dieſes Ortes gehoͤrte der Familie Rathſamhauſen ,
die ſie als Lehen von dem Hauſe Oeſtreich erhalten hatte ; die andere war ein Theil der Reichsvogtei
zu Kaiſersberg .
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